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Der Hochgebohrne Graf und Herr/
 2

Keinrich Brnſt,
Graf Stdteolberg K'nigſtein ſ tſ83;; d undzu o o e or/7 ernigeroneHohnſtein Herr zu Epſtein Muntzenberg Breuberg/ Aigmont

Lohra unb Klettenberg

Gr. FochGraſl. Gnaden/
unſers regierenden Gnadigen Grafen und Herrn

Siniger und innigſt geuebteſter Kerr Zohn/
Mit der auch

Hochgebohrnen Grafin

Waria Nliſabeth,
Grafin von Promnitz/Frehin der frehen Herrfchaft zu Pleß u
Gchieſien auf Sorau Triebel und Nalunburg der Herrſchaften Klitſch

dorf und Drehna wie auch Vetſchau Peterwalde Kreppelhoff

und Janowitz
Den ii. Decembr. dieſes i738. Jahrs in der HochGrafi. Keſidentz Sorau zu

groſſer Freude beyder Hoch-Grafi. Hauſer copuliret worden,
Und den eraten darauf in vieſieges HochGrafl. Schloß Wernigerode9

hochſt vergnugt ankommen,
Wolte ihre unterthanigſte gratulation in  aüer ſubmiſmion dabey abſtatien

Das hieſiege

Stadt und Sand Miniterium.
weæexnugeexoDda,d

Druckte Michael Anton Struck, Hoch-Grafl. Stolb. Hofe Buchdrucker.



Sgluckter Sag!
Den GOtt zum &eaen hat erwehlt
Da ſich ein Hohes Paar veemagit/

Das ſchon von Jugend auf der Weisheit ſich gewethet
Da mancher leider! noch den Gotzen Weyrauch ſtreuet,

Begluckter Tag!

Peglucktes Schloß!
Da ſelbſt zu Sorall GOttes Hand

Geknupft das ſchonſte Siebeß-Band.
Graf Heinrich Ernſten Wohl und neue Jreude

Honne
Iſt auch gantz ungemein der theuren Eltern Wonne

PFeglucktes Vchloß!

Becgluckte Ztadt!
Siehlwas dein GOtt dir hat erkohrn
Das jedes Jahr nicht wird geborn

Das mit zu deinem Heil und deinem Wohlergehen
gat a;;m

\Vor GOtt wird im Gebet recht unermudet ſtehen

Fegluckte Btadt!
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Peglucktes Sand!
Wohl dir dein Hermon klaret ſich

Wein Segens-Thau befeuchtet dich
Ein neuer Baum verſpricht dir angenehmen Vchatten

Der unter ſeinen Zweig dir Ruhe wird verſtatten.

Peglucktes Sand!

Peglucktes Paar!
GDtt der bis hieher &it regiert

Und &ie nach ſrinem Rath gefuhrt/
Der fahre ferner fort beſtandig Sie zu ſegnen

ſæ

Und laſſe Jhnen nichts als ſtetes Wohl begegnen

Seglucktes Paar!

Joh. Heinr. Gutjahr Sup.

1Buch Moſe Cap RXIV v 44.Daß die ſeh das Keib das der HErr meines

Herrn Kohne beſcheret hat.

Je weiſe Vorſehung des Hochſten ſtehet feſte
Sie ſchencket Rath und That Sie fuhret auf das Beſte

n Wo Hertzen laüterlich in ſeinem Willen ruhn5 3 Da lehrt Gelaſſenheit: Er kan er will es thun.

Das unter dem Gebet zum Vater angefangen;
Wie füget alles ſich zu den gewunſchten Schluß
Bey welchen man den Weg von oben kennen muß.
So kan ſich ein Gemuüth in ſuſſer Wonne weiden,

Wenn es was beners merckt als ſonſt die blinden HeydenAn

Von ihrem Gluck getraumt wie nur von ohngefehr
Beſchehe diß und das da niemand weiß woher.
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faa a35 oDie Spuren ſind gewiß gar deutlich zu erkennen
Wenn zwar mit gutem Rath ddch ohne muhſam Rennen

Sich ein Geſchafte zeigt dabeh die Vorſicht wacht
Deß welcher alles wohl nach ſeinen Willen madt-

ereiniat hohes Paar hier ofnen ſich Gedancken
Bey angetretnen Lauf in ſüſſen Liebes-Schrancken

Da Stolbera nun vergnügt mit Promuitz ſich verbindt
Jndem die keuſche Glut zwey Hertzen angezünd't.

Hie liegt geprüfter Schluß des Himmels feſt zum Grunde
Der iſt das Augenmerck bey den Vermahlungs Bunde.
Drum heiſſts geſehn geharrt bis nichts im Wege liegt
Was ſonſt bey Menſchen Werck den Klugſten oft betriegt.
Vorher wohl uberlegt 1o denn mit GOtt gewaget
Wer iſt? der dieſes nicht von Jhret Abſicht ſaget.
Das uUrtheil tehlet nicht es heiſſe wohlgethan

Sie treten ihren Stand mit reichen Segen an. 5

Wohlan wir freuen uns und mercken ſdyon von weiten
Graf Heinrich Ernſten Hertz dem HErrn ein Lob bereiten
Wie ſich Eliſabeth /hiezu die Selile neunt/
und der Marien Brunſt das beſtt  Thrikerkennt.
Kommt Hochgebohrne/ kommt wir wollen helfen beten.

GOtt laſſe deren Fuß des SegensPfad betreten
Des Segens welcher ſich auf unſer Land ergieſft
Dabey der Unterthan den Wohlſtand mit genieſt/

O K. ſſtdi Eurr Bud ßſch dtZieht ein in G ttes ra e nn mune&aben die Ehrfurcht ruft: Seyd freudig  fehd beglücket/
Und wenn der Wechſel gleich in dieſem Lebkn bleibt
Da man den einen Tag nicht wie den andern ichnibt;
So hat die Vorſicht doch ſchonalles abgemeſſen

Der Allerweiſeſte hat dabey nichts vergeſſen
Was achtes Wohl betrifft. Nun HOrr wir tuffen aus;
Geſegnet ſey der Stamm! und unſer StvlhergsHaus

AnIn welchem itzt ein Licht von Pronmus eolantz eſchienen
Das miiſie künftig ſort in friſchen. Zweiaen arunen.5

Die Hofnung ſpricht: Jal Jar! das MWiliſchrn oird geſchehn/
Wernigekoda ſoll noch manthes Gute  ſehn.

.9

H us gnieclhanlgſtet Devotion febte dieſet

22ſacobus Delius, Conſiſt. Aatt
 nnd Puor zur lieben Frauen, u. Theobalui.
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Gin aa5 Siht
w Enſchen die bey Chrifii Kripplein ſich ihm treuzu ſeyn

verbindenS Sind des Vaters Hausgenoſſen eſſen mit den Kin
dern mit.

de finden
Daß ein Paar von ſolchen Hertzen in den Stand der Ehr tritt.

Theurer Graf und theure Grafin bleiben Sie nur ſtille liegen
Bey dem Kripplein da man ſaget: Sehet euer GOtt iſt da!

Es wird noch Jhr Halleluja über Sund und Teufel ſiegen
Jch und andre Knechte GOttes ſingen mit das Gloria.

J. D. Böottcher
P. ad D.

Prov. II. J.
O wahre Redlichkeit des Hertzens ſich befindet,

Wo man mit JEſu ſich in reiner Glut verbindet,
und nur das Ewige zum ſuſſen Ziel erwahlt;
Da ſieht man, daß es nie an reichen Segen fehlt.

Wer GoOttes Augen nur ſtets zu gefallen trgchtet,
Wer auf des Hochſten Winck und weiſt Fuhrung achtet,

Spurrt iauter Glück und Heil ben allen ſeinem Thun,
und kan mit Freud und Luſt in JEſu.Willen ruhn.

Dein Beyſpiel, Theurer Graf laßt dieſes deutlich ſehen.
Du ſuchſt in Redlichkeit vor GOtt einher zu gehen:

Dabey erfahreſt Du, daß nach des HimmelsSchluß
Dir alles, was du thuſt, recht wohl gelingen muß

Das Glucke muß ſich ſelbſt nach deinen Willen fugen,
Ein Graflich TugendBild mußtz deine Bruſt vergnugen,

Und wunſchet hier mit dir däs Himmelrteich zu bau'n,
und dort das Augeſicht des Hochſten anzuſchau'n.

Glück zu der ſchonen Wahl! die reiche Seaens--Quellen
Erofnen ferner ſich brh lauter FreudengFallen,

Gott ſchütte ubet dich und Stolbergs gantzes Haus
Den Reichthum ſeiner Guad in vollen Stromen aus:

Damit dein frohes Hertz noch viel und lange Jeahr
Deſſelben reiche Huld und Beyſtand wohl erfahre.
Trifft dieſes Wunſchen ein, ſo ſtehn die Worte feſt:
Daß den Aufrichtigen es GOtt gelingen laßt.

Dieſes wenige wolte aus unterthanigſter

Pflicht hinjfuuaen

Joh. Phil. Reccard
Diaconus.

B
1Cot.



Scne Sſe c1Cor. I. v. 2631.
Kenaaft „Gewalt, Anſehen,

ein hoher Stand in der Welt,
und anderr auſſerliche Vorzuge

kommen von oben herab.
Eott gibt ſie, wem er will.

An und vor ſich ſelbſt ſinds gute Gaben.
Sbie kommts, daß ſie vieſen tauſenden zum Strick werden?

daß ſo wenige von den Gewaltigen und Wehlgebornen
zum HandKuß des Koniges aller Konige gelangen?

Die Urſache iſt am Tage:Wie viele fahren mit ihren Vorrechten hoch her.

Vonder Welt als Thoren um Chriſti Willen angeſehn zu werden,
kommt ihnen zu albern vor.

An die Erkenntniß ihres eigenen Nichts wollen ſie nicht.
Des Ruhms in Chriſto allein,

daran der Vater ein ſuſſes Wohlgefallen hat,
ſchamen ſie ſich.

An Davids HertzeneOemuth,
Danielis gebeugten Sinn,

ja ſelbſt an des Sohnes tiefe Erniedrigung,
argern und ſtoſſen .ſit ſich;
Darum mogen ſie auch,
keine Lieblinge GOttes,
Braute des Lmmes,und Wohnungenoes heiligen Geiſtes ſehn.

Hohes Paar!Hochgeborner Hert. Graf,

umchochgeborne ReichsGrafin.
alle Glaubige Verehrer des. erwuraten Lammẽs

unter Dero getreuen Nuterthanen
gratuliven ſich villig,

An Denenſelben eine ſo theure Herrſchaft zu haber,
Die Jhrt Ehre, Anſehen, Macht vornehmen Stand,

iga alle auſſerliche Vorrechtt,
zu Chriſti Fuſſen hinlegen.

Man lobet den HErrn in der Stille,
daß Dero Hertzen dazu vertiniget worden,
Sich von Chriſto JEſu allein zu ruhmen,

Ja ſo gar ſeine Schinach,allen Schahen und Hopeiten dieſer Welt weit vorzugiehen

Der Eott aller Gnaden
mache dieſen, von ihm ſelbſt gewirckten, edlen Sint

immer lauterer, feſter und. unheweglicher.
So ſind und bleiben Sie unter den Hohen dieſer Welt

por ſo vielen andernerwehlte, berufene, gerecht-und herrlich gemachte.

Zum Zeuguif ſeiner unterthanigen Frende uber die hohe Vermahlung ſolte dieſet

in aller Submiſſion binzu ſehen.

Georg Albrecht Kettwich
HofpitalPrediger.

Wie



Surt arr acu
 Se GoOttes Gnad und Gut all zeit mercklich geſchwebet

8W Landes-Herrn hatDauß ſeinem theuren Sohn nach Wunſche iſt
vermahlt

Die Allerſchonſte Braut die GOtt Jhm
auserwehlt.Des freuet ſich das Land: der Unterthane ſinget

Ein Vivat! lebet wohl! Lob-und DanckOpfer bringtt
Dem Allerhochſten GOtt der es alſo geſchickt
Daß das Hochgraflich  Haus hiedurch auch hoch begluckt.

Der dieſem eintz'gen Sohndas Leben hat gefriſtet
Mit vielen Gaben Jhn auch herrlich ausgeruſtet

Daß Er dereins mit Ruhm als Stadtund Land-Regent
Recht loblich fuhren kan eing hohes Regiment.it

Es lebe unſer Graf des Landes GnadenSonne
Es lebe der Perr Sohn des Vaters Freud und Wonne.

Auch dero Frau Gemahl die GOtt ihm anvertraut
Die in der ſchonſten Pracht der Tugend wird geſchaut.

Nun Hohes EhePaar GoOtt crone Euch mit Segen
Er wolle auf Eur Haupt erwunſchte Wohlfahrt legen

Seyd auch ein Siegel-Ring an GOttes GnadenHand
So wunſchet nun mit mir anitzo Stadt und Land.

Nit dieſem gerinaen, dach wohlgemeinten Hertzens· Wunſch, wolte ſeine Schuldigkeit gegen

ſeine Enudige. Herrſchaft bezeugen Dero unterthanigſte Knecht

Phriſtoph Johann Rungius,
paſt. zu Alten und Darlingerode.

2.

v Prov. IV. v. In.
Einer maguberwaltiget werden aber zwey mogen widerſte

hen denn eine dreyfache Schnur teiſet nicht bald ent zwey.

m) Echtſchafne Liebe knupft ein feſtes Eheband
Denn iſt ſie nicht ein Winck von GOttes weiſer Hand?

m Dochwird ſie mit der Zeit ſich unvermerckt verliehrene
REin einfach Band wird hie vielleicht gar bald zergehn

Was Witz und Tugend bindt mag Starcke widerſtehn;
Doch wo die Frommigkeit das dritte Band zu nennen
Wird die dreyfache Schnur kein Unfall mogen trennen.

Eins



Scn Se aeEins heiſſts auch hie iſt Noth! ein Paar ſo darauf denckt
Wird ſtets mit neuer Lieb und Heyl von GOtt beſchenckt.

Drum Hochgebornes Paar! Sie habens wohl getroffen
Und Jhre Liebe heiſſt uns lauter Segen hoffen.

Die Lieb hat Sie verknupft; der Gaben Trefligkeit
Das ſchone Band geſtarckt; und die Gottſeligkeit

Treibt Sie in einem Geiſt dem Ew'gen nachzujagen:
Wie konte da der HErr das Zeitliche verſagen.

Mit Jhnen iſt der HErr! der ſegnet Jhre Eh
Verſüſſet alles Creutz verhutet alles Weh

Jhr Leben wie ich fleh wird trotz dem Angſt-Getummel

Ein ſteter Fortgang ſeyn in einem GnadenHimmel.
Hierum rufet den Allerhöchften inbrünſtig an, und wünſchet zugleich dem gantzen Hochgrafl.

Hauſe aut unterthanigſt Devoteſten Hertzen auch bey dieſer hohen Vermahlung teü
 gen Segen und Gnade von GOtt

Siegfried Heinrich Germer
Prediger in Minsleben.

3385535333333385333353”55555338353355388858383850585533B%

G Luria, Honor, Gratia ſit Deo T. O. M
Nomen Domini ſit benedictum in aternum.

Hoc erat animi Epiphonema mei ſinceri.
Quare? Celſisſimi Gratioſisſimi Domini noſtri

Dom. umcus uperſies Filius iniit connubium.r

Data ipſi eſt Conjux Illuſirisſima, quæſponſo
placet Chriſio.,

Hinc omnis ſubditus fidelis gaudet gaudio

non fucato.
Preshbyterium Juxta ceteros Miniſtros, ſacrum

inprimis orat.
Ex hujus numero ego minimus Dei ſervus,

Veneror curam Omnipotentis providam,
Qua omnia egit optime,

Sitis, lllusſtrisſimi Conjuges, rianeatis henedicti
Qui eſtis Chriſto dicati.

Celſisſimi Parentes habcant verum ex hoc conjugio ſolatium
Veſtra lux fidei æque ac pietatis coruſeans omnibus luceat

incolis,
In malorum pudorem, piorum imitationem!
Vivite felices anima corpore in longavam

uſque atatem
Sitis tandem aternaæ participes hæreditatis!

heodorus Chriſtoph. Rœver.
Langlumenſium Paſtor.

Der



Er theure Name Ernſt uns einen Stern jetzt zeiget/
Dem wir auch folgen nach zudieſer frohen Zeit

Der unſer Hertzzu Jhm intiefſter Demuth neiget

Da von dem Konige Auguſt geſtiftet worden

 7

7

-u ſiiv ſtcs LLUSTRES COMITES SPONSUM SPOM-
SAMQUE JEHOVA,Da, precor, exhilaret gratia, vita,

ſalus,
Quo nati natæ, neptes multique nepotes

ILLUSTRES tollant nomen ad aſtra tuum.
In hum devot. ſic Precatur

Joh. M. Müller
„Es wird dis Pſalm 128, 6. und Hiob 5, 13. als eine ſonderliche reiche Gnnde  GOttes vorgenent 19
mnie denn ep. berichtet, daß die weiland Hochgeborne Frau Grafin von Naſſau

Juliana, in 77. Jahre ihres Alters 160. Sohne, Tochter, Enckel und UrEnckel, geſehen und erlebet hat.

Pſalm.
C



Sue aòd Scthe
Pſalm 112,23 i

Das Geſchlechte der Frommen wird geſegnet ſehn Reichh
thum und die Fulle wird in ihrem Hauſe ſeyn und

ihre Gerechtigkeit bleibet ewiglich.

uuyn GOtt erkohrnes Paarlin GOtt verbundne Hertzen:

hrhn nnen  bucicten
les

en
Der Weyrauch des Gebets ſteiat fur dein Heyl empor,
2 Dein Glantzen zundet an die treuen Andachte-Kertzen

Die GeiſtesFlamme bricht in Preis und Danck hervor,
Und will in GOttes Trieb und Kraft des HErren Seegen
Auf dich, Hochtheures Paar, mit vollen Handen legen.

Du biſt ein ſchoner Zweig aus dem Geſchlecht der Frommen,
Das nach des HErren Wort ſoll recht geſegnet ſeyn,
Du führſt nicht von dem Fleiſch bloß einen TitulSchein,

Dein Hochgebohrnes haſt du auch aus GOtt, befommen
Wie wenig wird von dir der Ahnen Stainm geacht't,
Der uns vor unſern GOtt zu armen Sundern macht?

Du kanſt mit allen Recht in beßrer Hoheit prangen,
Da du ein Gottliches Geſchlecht aus GOtt empfangen.

Mein GoOtt!ſo hebe denn an dis Geſchlecht zu ſegnen,
Sein Auge ſchaue nichts als Gluck und Gnade blühn,
Der Seegen muſſe es wie Wolcken uberzithn,

Die nichts als Wohl und Heyl in vollen Stromen regnen!
Geſegnet geh dein Werck an Jhren Seelen fort,
Es ſegne Seel und Leib dein Seegens-Mund und Wort!

Ach, Vater! laß dis Paar Jhm mit Vergnugen ſehen,
Den gantzen SeegensBrunn in Chriſto ubergehen.

Laß Reichthum, Uberfluß und alle GnadenFüulle
Jn Jhrem Hauſe ſeyn, wie dein Prephet verſpricht;
Den Frommen mangelts ja an ktinem Gute nicht,

Ob gleich nach Geld und wut nicht ſtrebt des Hertzens Wille,
Dit Schatze, die ſie nur fur Rauch und Sand geſchatzt,
Die giebſt du, da das Hertz ſich doch nicht dran ergotzt,

Ihr beſter Rezchthum iſt; den ſit iut Hiuunel graben,
Der aber üngewiß, den wir aus Sthlacken haben.

Laß die Gerechtigkeit auch ewia Jhnen bleiben,
Die Jhres Glaubens Licht und Lebens Aierde iſt,
Laß ſolche grunend ſtehn allhie in JEſu Chriſt,

Ja in die Ewigkeit auch ihre Früchte treiben!
Gewiß, Gerechtigkeit kennt die Verweſung nicht,
Sie iſt in dieſer Zeit der beſte Schmuck und Licht,

Jhr edler Glantz muß ſich auch nach dem Tode zeigen,
Jatgar nach dieſer Zeit mit uns gen. Hinuntl ſteigen.

KRun



Suett Schn 20Run du geſammte Schaar der Gott ergebnen Knechte —S—

Thu jetzt was gut fur GOtt und Chriſto angenehm, 1 Tim.2, t
Die Zeit iſt ja gewiß zum beten recht beguem,

Leg deinen Seegen hin auf ein ſo fromm Geſchlechte,

Dein Rauch-Werck ſteiae auf im brunſtiaen Gebet,
ſ GDaß Hertz und Lippen eyn im Geiſt zu

Betracht an dieſen Paar des Hochſten treues Leiten
Und laß dein Hertz dafur dem HErrn ein Lob bereiten.

Gleichwie das Sonnen-Licht, weun es iſt aufgeaangen,
Dem blauen Himmels-Saal die ſchonſte Bi

Ott erhoht,

erde gibt; Eyt. 25, 21.
So kan auch ein Gemahl, das GOtt und Tugend liebt,

Jn ſeinem Hauſe recht als Sonn und Zierde prangen:
Der Hochſte ſey gelobt, der ſolches Tugend-Licht

Jn dieſem juugen Paar der Herrſchaft aufgericht't!
Ach! daß es Stadt und Land durchdringend leuchte, brei
und kein Erloſchen his auighruütt Jahre kenne!
Ja, dieſe Fackel, ſo am hoſe Hinuel glantzet,

Gibt ihre helle Glut den Ereaturen hin,

ine,

Es warmet und belebt die HimmelsKonigin,
Wenn Sie mit ihrem Strahl Berg, Thal und Feld umkrantzet.

Du Hochgebohrnes Paar wirſt uuſte Sonne ſeyn,
Wirf auch auf deinen Knecht den holden Gnaden—

Doch, wer ſchon Gnade hat aus GOttes Bruſt geſogen
Dem wirſt du zweifels frey mit Guaden ſeyn gewogen.

Schein,
J

Johann Ernſt Runde
er Gemeine zu Silſte αο 9550  hα αοοh e  α 5; dt

MADRIGAL.
Je Frommen leitet GOtt nach ſeinen Rath
So wol im Leben als im Lieben:
Weil er ihr Hertz in Handen hat
So werden Sie von ihm getritben

Die reinen Flammen die der Keuſchheit ſind geweiht
Die muß des HErren Geiſt entzünden.
Es iſt kein Werck der ſchnoden Eitelkeit
Auf ewig ſich furð Ott in GOtt verbinden.
Da nun Graf Heinrich Ernit ſichwolt vermah
So ging ſein Blick erſt zu den Bergen hin;

Drum ließ Jhn GOtt ein ſolches Kleinod wehlen
Das auch dem Lande dienet zum Gewinn.
So bluhe denn das Hochgeborne Paar
Und nehme ſtets die Obhut GOttes wahr.

len

Aus unterthanigſter HertzensDevotion fugte dieſes hinzu

Joh ann Georg Rover
Paſt, zum Schiercke.

Wir



Siln ce a6SONNET.

Ir ſehen allbereit dem neuen Jahr entgegen
Wir ſind auf frohen Danck auf neuen Wunſch

bedachtw

Und ſiehe da wird uns erfreulich hinterbracht
Graf Heinrich Ernſt kommt an Er bringet neuen

Segen.
Was denn? Wie? einen Schatz an welchen viel gelegen.

Die Grafin deren uld aus Nund und Augen lacht

Wird itzt vom Promnitz. Stamm ingnſer Haus gebracht.
Hat nun mmanuel in ſeiner Gute Wegen

Dis Hohe Paar gefuhrt /fo rufet meine
Geſegnet ſey der Tag daran Sie ſich verbunden
Sie zehlen lange Jahr in GOtt vergnugte Stunden

Sooft ein neuer Schein an jener VBeſte bricht.
ſt  t MErr dem ie vereinigt dienen/Jehova bei eJhr Wohiſtand wird daher bis auf die Nachwelt grunen.

Seine unterthanigſte Pflicht zu bezeigen, ſetzte dieſes
1

Qgebaſtian Facobi
Paſt. zu Veckenſtedt.

3385555553533335333533353b8583 öννννννöννννννονä

m VWainiie. VI 5.9.
JNauesſprechlich hohe WurdeV nach abgelegter Vurde,Hat der Auserwehlten Schaar;

 qſt erwunſchtes JubelJahr,
Jn der Crone,Auf dem Trohne,
Jhres Braut'gams ewig feyren,
Und ihr Braut-Lied ſtets erneuren.
Ja es cronet ſchon der Segen,

Den die freye GnadenHand
Stromweiß pflegt darauf zu legen,

Wo ein Lieb' und WahrheitsBand
Viele findet
Und verbindet,
Die ſich ſtets zu ſtarcken ſuchen,

JhUnd was ſchwachet, feſt verfluchen.



Seſctnt Stcet b
Aber was vor edle Seelen

Sind die, die ſo hoch geliebt,
Daß man ſie dazu fan zahlen,

Davon es nur eine giebt?
Sinds nicht Tauben,
Derer Glauben
Man ſo ſieht in JESUMdringen,
Daß ſie gantz ſein Hertz bezwingen
Hohes Paar, gar hoch verbunden,

Dieſe Stuffen zeiget GOtt
Jhnen, die die Spur gefunden,

Wie man, nicht ein Chriſt zur Noth,
Sondern frolich,
Und recht ſelig
Kann in Chriſto ſeyn und bleiben,
Laßt man ſich von ihm nichts treiben.
Prachtig, wie die Morgen-Vothe,

Brech' ihr Glaub aufs neu hervor,
Daß er das ſubtilſte todte,

Was nicht geht in SalemsThor.
Jhre Schone
Sey nur jene,
Die der Heyland ſelbſt erworben,
Da er auch fur Gie geſtorben.
Go ſinds auserwehlte Flammen,

Die aus JEſu Liebes-Macht,
Durch des Geiſtes Wurcken ſtammen,

und Gie gleich der Sonnen Pracht,
Die den Augen,
Die was taugen,Hell und doch ertraglich ſcheinet,

Obs ein Blinder gleich verneiuet.
Tauben Einfalt iſt erſchrecklich

Denen, die nur Schlangen ſind.
Redlichkeit, die ſonſt erwecklich,

Schlagt ein jedes FalſchheitsKind?
Die dem Hochſten
Hier am Nachſten
Konnen mit niehts heller blitzen,

Ale mit dieſen HerresSpitzen.
Wer aebetet, wird auch loben.

\tt du haſt Gebet erhort!
chohes Paar, Gie ſind von oben,

Dahin bleib ihr Hertz gekehrt!
Daß, mit Schaaren,
Paar bey Paaren,
Gie mit ziehen von der Erden,
Was nur mit will himmliſch werden.

W. W. Zieglervaſt. zu Jlſenburg
J



Sutt Scuth dectc
91 Wey Dinge ſinds, die GOtt ſehr groß, und Menſchen konnen ſelig machen.
g Daseine iſt des Hochſten Gnade und denn das groſſe Glaubens-Werck.
 Sie muſſen ſtets beyſanimen ſeyn; Denn nur allein in ſolchen Sachen,

GoOtt, der uns mit Erbarmen liebt, laſſts nichtan Gnaden-Mitteln fehlen.
 Da Gottes Gnade ſich erzeiget, beweißt der Glaube ſeine Starck.

Und dadurch wird ſein ſanfftes Wurcken gewaltiglich im Geiſt verſpurt:
Er will gern dem Verderben ſteur'n und heben, was uuns konte qualen,
Ja ſchencken ſich, und alles Gute, ſo Hertz und Seele kraftig ruhrt.
Dem Glauben wird dis offenbar; erfreut ſich uber die Genade;
Er coirfft ſich ſtracks in Demuth nieder und ſtimmt in ihr Verlangen ein;
Er braucht die Mittel, die ſie giebt; er mereſt gar bald, wie groß der Schade,
Wie herrlich aber auch dagegen des Heylands Gnaden-Guüter ſeyn;
Er uübergiebt ſich ſeinem GOtt, Er ſoll ihn mit Erbarmen lieben
und aus der Sund in Chriſti Wunden, ja fuhren mit auf ſeinen Thron;
Er weiß gewiß, es wird geſchehn; drum widerſtrebt Er nicht den Trieben
Des guten Geiſtee, ſollts auch gehen durchviele Schmertzen und viel Hohn.
Er wirfft GOtt allſein Eleüd hin, ſo Er will in die Tiefe ſencken,
und nimmt mit Freuden und Verlangen, was Chriſtus ihm erworben, an;
Er ruhet ſanft in GOttes Huld und iaſſt ſich von ihr ſtetig lencken.
Seht, der muß jarecht ſelig werden, der. beyder Guade glauben kan.

Sie, Hohes Paar, Sie konnen bis: Sie haben es gelernt, getrieben,
Und oft erfahren, daß durch Gnade dem Glauben alles moglich ſey;
Was hindern will, wird wea gethan; was hart, wird weich und wie gerieben;
Was ſchmertzlich druckt, wird abgenonien; was man gewunſcht, das nimt man frey.

und da GSott ſelbſt, Sie, chohes Paar, in einen neuen Stand geſetzet,
So will Er Jhnen auch in Gnaden darinnen ſtets zugegen ſeyn;
Er will nach ſeiner Huld auch Sie, da Er an Jhnen ſich ergetzet,
Mit ſeiner Sute gantz ninfaſſen; Sein Hertze ſchlieſſet Sie ſchon ein.
Drum kan es Jhnen niemals mehr an irgend einer Gnade fehlen;
GoOtt will Erquickung, Fried und Freude von nun an laſſen neu aufgehn;
Ja Jhr ſolt Chriſto ahnlich ſeons drum will Er Sie aus Gnaden zehlen
Auch unter die geſchmuckte Schaar, die in des Creutzes Orden ſtehn.
Seht dis und unausſprechlich mehr, ja alles was nur Gnade heiſſet,
Halt Jhnen in dem neuen Stande der Gnaden-volle GOtt auch vor,
Nur wird der Glaube hier verlangt, der alles machtia zu ſich reiſſet.
Und ſo fehlts nicht an Seligkeiten, und Gott krigt Loöb im hohern Chor.

Mich dunckt, ich ſahe, ohes Paar, wie Euer Glaube ſo geſchaftig:;
Er ſchaut recht auf die theure Gnade, und greift dabey recht wacker zu:
Man mercket, es gelingt ihmwohl. Und weildie Gnade gar zu kraftig,
So wachſt die Starcke in der Freude, und in dem Kampfen Fried und Ruh.

Dir aber, groſſer GOtt, ſey Danck, ſo wol fur Gnade, als fur Glauben;
Denn das kommt nur von deinen Handen, und iſt ein unſchatzbarer Schatz,
Dabey muß es uns ſtets wohl geh'n. Ach laß uns nichts die Gnade rouben!
und lehr uns recht den Glauben brauchen, ſonſt findet Gnade keinen Platz!
Jchpreiſe, Vater, deine Huld, und daß du auch nach deiner Gnade
Noch immerdar den Glauben ehreſt, wie duauch dismal haſt gethan:

Da du ein Glaubig Paar vermahlt. Ach fuhr Sie in dem lichten Pfade
Des Glaubens immerfort.in Gnade, bis endlich hin nach Canaan.

Hiermit wolte ſeine ſchuldigſte Gratulation abſtatten beyder Hochgrafi.

Gnaden unterthanigſter Knecht und Furbitter

Joohann Saipat Raßmann
Paſt. zu Jlſenburg.



Scece ecte ommu
æ& werden von der Welt zum oftern hoch geacht

thun was moglich iſt Geſetz gebühret

Die das VernunftLicht treibt und ſeine Wege fuhret

Da iſt der Tugend-Lauf ſagt man gar weit gebracht.
Allein die wandeln hier im blaſſen Monden-Lichte
Und tragen auf der Welt nur todte Lebens-Fruchte.

Weit ſeliger ſin die ſo Khriſtumrecht erkannt
Und unter Hertzens-Noth Vergebung ihrer Sunden
Jn ſeinem Blut erlangt die anders nicht zu finden.

So wird das kalte Hertz in ſeiner Lieb entbrannt.
Nun ſchmeckt des Glaubens Sinn Gerechtigkeit und Starcke
Dahero folgen auch des Geiſtes reiffe Wercke.

Einneuer Sinn iſt da wo JEſus alles iſt
Drum folget man ihm nach und geht auf Glaubens-Wegen.
Will ſich Vermeſſenheit Vernunft und Unglaub regen

So fallt durch Chriſti Kraft diß ſchadliche Geruſt.
Man will nichts in der Welt als ſeinen Heiland ehren
Man halt nur ſein Gebot und ſeine ſuſſe Lehren.

Hochtheurer Graf und Herr GOtt hat durch ſeinen Geiſt
Jn Dero Hertz und Sinn ſein liebſtes Kind verklaret
Dadurch das wahrt Heil der Seelen iſt gewahret.

DJESELBENſchmeckenjetzt was Lichtund Lebenheiſſ't.
Und weil DJESELBENſich in Chriſti Sinn vermahlen
So ſols am Hohen Wohl in Ewigkeit nicht fehlen.

Du aber groſſer GOtt der du in Chriſto hold
Laß dieſes Hohe Paar viel Jahre vor dir leben
Und Gnade Fried und Heil inund bey JHNEN ſchweben

Ja endlich ſchencke du den ewgen Gnaden-SoldDas gantze Hohe Haus wollſt du mit Gnade fullen r

Auch ſegnen Stadt ünd Land um unſers JEſu willen.

Frriederich Leopold Harte
am Paſt. VVaſſerl.

—Dnnnnndd ndEſ 49,9. 10.

Hr Erbarmer wird Sie fuhren.
JEſus wil ia nichts verlieren

Vondem was ſotheur erkauft.
Jn die frohe Ewigkeiten
Will er alle Menſchen leiten.

Er ſucht auch was irre lauft.

Sonderlich die geiſtlich Armen
Führet JEſus mit Erbarmen.

Wun—

ü



Seut na. 2nWunderbarlich iſt ſein Weg
Ausanfortdurcheinzufuhren
Jſt ſein ſeliges Regieren

Auf den ſchmalen HimmelsSteg.

So hat er ſich auch erwieſen
(Davor ſey er hochgeprieſen!)

Dieſem Hochvermahlten Paar.
Er iſt ja als ein Erbarmer
Aller Geiſt-und SeelenArmer
IJhnen Beyden offenbar.
Er hat Sie von Tod und Sunden

Von der Welt und leeren Rinden
Eitler Luſte ausgeführt.

Er will Sie auch fort erloſen
So von Geiſtals leiblich Boſen

Jhr ſo treuer guter Hitt.
Er hat Sie zu Waſſerquellen
An die rothe MeeresWellen

Der Gerechtigkeit geführt. Eſ as, 18
IJnhnen iſt die Sculd erlaſſen.
Jeſum konnen Sie nun faſſen 2

Welcher Sie mit Heil geziert.

JEſus hat Sie immer weiter
Auf der Glaubund Himmels Leiter

Treulich bisher fortgefuhrt.
&it ſind tieter eingedrungen

 Hertz und Sinn hat ſim geſchtwüngein
Uber das was ſich vetliert.

JEſus hat Sie auch durch Leiden
Die ein tſſt nicht kan vermeiden

Schon io manchmal durchgefuhrt.

Er wird durch den Jordan dringen22 Wird Sie durch den Tod ſeibſt bringen

Der zum Schlaf und Ruhe wird.
Endlich wird es auch geſchehen
Daß Sie dort mit Freuden ſehen

Wie Sic JEſus eingefuhrtIn die Herrlichkeit der Seinen

Jn die Stadt von Edelſteinen
Die GOtt selber ſo geziert.

VDa



ane n aDahin zielt auch diß ſein Leiten
Da er Sie zu unſern Zeiten

Wunderbar zuſammen fuhrt.
Er wird Sie ſo fort regieren
Und Sie mehr aus-an—fortfuhren

Bissie durchund 'eingefuhrt. veniamdabit s

So
Johann Walliſer

Paſt. bſt. Alt.

Ins der großten Seltenheit die man in der Weltmag finden
Jſt wenn Hohe dieſer Zeit hertzlich ſich mit GOtt verbinden;
Wann im Hertzen wahrer Glaub derin Kraft erwieſen wird;

Wann die Luſt zu Chriſti Schmach ſie zur Welt Verachtung
fuührt;Wenn der wahre Chriſten-Stand ihnen über uber alles gehet

Waann ihr großter Ruhmund Ehr in dem Kreütze Khriſtiſtehet.
Dech noch zehnmahl ſeltner iſt, zwey Vermahlete zu ſehen
Die bey ibrem hohen Stand doch die Giaubens-Wege gehen
Die um Khriſti Blut und Creutz alle Herrlichkeit hingeben
Daß ſie nur in JEſu Chriſt durch den Glauben mogen leben.
SJE von GOtt verknupftes Paar Hochgeborner Graf und Herr!
Und SJE Hochgeborne Fraun( unſerm Heiland ſey die Ehr
&inb zu ſolcher Seltenheit ſelbſt vom Hochſten zubereitet
Und durch ſeine treue Hand in die Wahrheit cingeleitet.
Darob preis ich billig dich meinen GOtt der SJE erwahlt;
Freue mid) im Hertzen Grund daß du SJE auch haſt vermahlt.
Ach mein Heiland! ſegne ooch dicie deine Vielgeliebten
Mit den Segen deiner Kraft weichen haben die Geübten

Jn dem Kriege ihres HErrn wo SJEfters Feinde ſehn
Denen SJE ohn deine Kraft gar nicht konnen widerſtehn.
Dein vergoßnetz JEſus Blut ſchencke täglich Jhren Seelen
Damit keine SundenSchuld Jhre Hertzen moge qualen.
Eines Menſchen Leben ſieht nach der Schrift in ſeinem Blut;
So ſeyauch dein Lammes-Blut Jhren innern Leben gut.
Jn dein Blut ſo honigſuß laß ſie ſtets im Glauben tuncken

Made doch aus dieſer Fluth Jhre Seelen immer truncken
Starcke GOtt auch Jhren Leib daß ich manches Jahr und Tag
Deſſen Krafte Wohl und Glück frolich doch beſingen mag
Jan daß dieſes gantze Land dieſen Segenlang genieſſe
Und uns unſrer Herrſchaft Huld viele Jahre gnadig gruſſe.
Ewger GOtt viel Lob und Danck werde ewig Dir gebracht
Daß Du auch in dieſem Werck alles alles wohl gemacht.

Chriſtoph Matthias Molling
Pred. ru Drubeck.

Ode



næa: aæ ED
B Laudite mortales! miſeris eſt numinis ile

E refero lactus fauſtiſſima gaudia vobis:Natus ſupremi FEilius atque datus.

Natus Meſſias! hine procul eſto metus!
Maximus hic Dominus dominatur in orbe Davidis:

Gloria ſit Jovac terrigenisque quics!
Sic hilarem cœlo auondam ceciniſſe prophetam,

Novimus: adplauſit jubila ſancta cohors.
Filius aſt miſero ſibi quid divinus in orbe 2

Sponſus adeſt: miſeros ambiit hic homines.
Ergo cœleſtis, COMES ILL? STRISSIME, Sponſus a

Duxit deſponſos TEaue TUAMque ſibi.
Hic idem VOBIS ſponſalia ſancta paravit, 2

Sancto ſanctificans corda cruore ſuo. L

Jamque, vocans lactus VOBIS in vota Jehovam,
Ardenti ſupplex pectore fundo preces:

JEſus, quem noſtis, maneat ver“ iruihra vitnet
VESTER, ſic praeſeny Ipũt Jenova imunet.

Hoc ex tfonte fluant VOBIS dufenfia quæque,
Ecce fluunt! addat VESTER jeſus: ameri.

aZa qua dabet obſurvantia ſeripſit ſubje-

ltiimus ſervusà 1 neodorus David Rœver,
Com-Paſt. Veckenſtedt.

 &t denn noch nicht geunug geſuvgrn?24

Jſt das fiur chohe nicht zu ſchlechi?

rOI
N Die ſich wie Adier aufgeſchwungen,

Die man nach Schuldigkeit und Recht,

Wie? ſoll man denen Lieder weyhn?
&ie haben ſonſt genug au hidten?

Kan das die Großmuth auch erfreun?.

2.Der Einwurf hatte mich verbunden.

Denoohne dis ſehr heiſern Toj,
Db gleich bey hochſt-beglücktrn Stunden.

Nur gantz zu danpfen, da man ſchon
Die ſtillen Seyten derer Sinnen,

Auch im Verborgnen ruhren kan.
Sie dringen zu den Himmels Zinnen

Jin Glauben ohnt Laut hinau.
æ,

Doch



DnDH a tDoch der Gehorſam darf nicht fragen:

Jſt das zu ſchlecht? darf man das thun?
Des uUnvermogens bittre Klagen,

Die gelten nichts, ſie muſſen ruhn.“V2

Ein hold und gnadig Wohlgefallen
Merckt oft auf das was niedrig iſt;

Jſt es auch nur ein ſtammlend Lallen,
Dabey man reinen Klang vermiß't.

4.Es ſtellet ſich dem zum Eremptl,
Der dieſen Erden-Bau gemacht:

Der wohnt in einem EhrenTemipel,
Doch auch da, wo mans kaum gedacht.

Er laſſt ſich von den Cherubinen,
und von der auserwehlten Schaar,

Jn groſſter Herrlichkeit bedienen,
Und merckt doeh das, was aniten war.

5.
ſ

Er hort wol ofters da hiniber,
Was an ſich ſchon und prachtig klingt,

Und ihm gefallt vieleicht noch lieber
Was hie und da ein Sauglein ſingt.

Doch jedes Lob hat ihm gefallen,
Was Hertz und Mund aeſungen hat,

Es muſſte durch die Lufte ſchallen,
Hin big in jene HimmelsStadt.

6.
Wie liehlich klungen Moſes Lieder,

Und was dort ſeine Schweſter ſang, 28. Mol.r5.
Gie lobten frolich hin und wieder,

So, dafj es durch die Wolcken drang.
Es hieß: Man muß den HE.ren preiſen,

Er hat was herrliches gethan,
Er kan ſich machtiglich beweiſen,

Seht ſtine groſſe Wunder an!
7

Wie vielmals horte mait den Konig,

Den Gottes Minin? das Laum erhohn;
Es war ihm dieſes nicht zu wenig,

Mit Ruhm und Preis vor GOtt zu ſtehn
Er lobt, und fordert auch zu loben,

Was irgend einen Othem hat,
Wenn gleichdie Widerſacher toben,

Er wird darinnen gar nicht matt.

B.
Ja die im alt und neuen Bunde

Den HErrn der Herren ie gedient,
Erhoben den mit frohen Munde,

Der ſie vollkomunen ausgeſuhnt.
Die



dcattee ceeent ũ:*næ]-
Die Engel ſelbſt und alle Schaaren,

Die ſtets nach GOttes Wincke gehn,

und jetzo bey den Hirten waren,
Ermuntern uns, GOtt zu erhohn.

9.
So ſey denn dem erhabnen Lamme,

Anietzt vor allen Preis und Macht,
Daß er auch die vom hohen Stamme

Jn ſein hochſtſeligReich aebracht.
Daß er Euch chochgeborne Beyde!

Mit ewig treuer Huld gelieht, 2Und ſich zu Eurer hochſten: Freude,
Zu Eurem Theil und Erbe giebt.

10.
Beſonders ruhmen wir die Wunder,

Da er Euch hier zuſammen fuhrt.
nDis ſey ein ſteter GlaubensZunder,

Daß er voſſtommen gut regiert.
Es muſſe ſich ein ewger Segen,

und alles was ſein Wort verſpricht, .2
Auf Euch, in tanſend Glieder, legen!

Was er verheiſſt, gereut thm wicht.
Diemit ſolte Hochgrafl. Hanſern bey dei böchlaeſtaneien Heimfuhrrag derer Hochgraf.

Bermahlten ſeinen unterthanigſien Segens:. Wunſch bezeugen. Joro Hothgraſl. Gnat

den Gnaden uuterthanigſter KnechtGottlieb Friderich Lange/
zu Staplenburg.
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	Als Der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Heinrich Ernst, Graf zu Stolberg, Königstein, Rochefort, Wernigerode ... Mit der auch Hochgebohrnen Gräfin Maria Elisabeth, Gräfin von Promnitz, Freyin der freyen Herrschaft zu Pleß in Schlesien ... Den 11. Decembr. dieses 1738. Jahrs in der Hoch-Gräfl. Residentz Sorau copuliret worden; Und den 24ten darauf in ... Wernigerode ... angekommen, Wolte ihre unterthänigste gratulation ... abstatten Das hiesige Stadt und Land Ministerium
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